
von Alexander Schlag

Es ist schon einige Jahre her, als
Thomas Lichtner mich darum bat,
Ideen für eine Vereinszeitschrift zu
sammeln. Als damaliger Medienwart
warichehrlichgesagtauchetwasüber‐

wältigt von der Aufgabe,
Mitglieder zu finden, die
sich gemeinsam der
Herausforderungwidmen

würden, ein informatives Blatt von
Mitgliedern fürMitglieder desVereins
zu gestalten. Und um ehrlich zu sein,
ist mein Beitrag zu dieser Zeitschrift
allenfalls bescheiden.

Dennochhaltet ihrheutedieersteAus‐
gabe unserer neuen Zeitschrift, "Con
Brio", in der Hand. Dies ist besonders
den Menschen in unserem Verein zu

verdanken, die beharrlich sind,
die Dinge neu durchdenken und
vorantreiben, und die sich von
Krisen und Rückschlägen nicht
entmutigenlassen, sondernmu‐
tig indieZukunftblicken.

Wiepassend ist es, dassdasBlatt
"Con Brio" heißt. In meiner
jugendlichen Naivität habe ich
damals dem altenMusiklexikon
geglaubt, "conBrio" bedeute "mit
Feuer". Die Verbindung von
Musik und Feuer passte gut,
schließlich sind wir ein Feuer‐

wehrorchester. Heuteweiß ich jedoch,
dass das Lexikon den Begriff aus dem
Italienischen nicht ganz korrekt
übersetzt hat. "Con Brio" bedeutet, et‐
was mit Schwung oder Lebhaftigkeit
vorzutragen. Einige unserer musikali‐
schenKolleginnenundKollegenhaben
dieser Zeitschrift viel Leben einge‐
haucht.

Auf den nachfolgenden Seiten werdet
ihr nicht nur Berichte aus demVerein
finden, sondern auch einen -wie heißt
es so schön - bunten Blumenstrauß an
Ausblicken, Empfehlungen und Infor‐
mationen.

Ich wünsche euch viel Freude beim
Lesen und hoffe sehr, dasswir auch in
den kommendenMonaten und Jahren
nicht nur eine lebendige Vereinszeit‐
schrift in den Händen halten werden,
sondern auch eine lebendige Gemein‐
schaft in unserem Verein pflegen
können.

Alexander Schlag war bis Anfang 2019
Medienwart im Verein und musste nicht lange
imMusiklexikon stöbern, um einen Namen für
unser Magazin zu finden.

Die erste Redaktionssitzung fand am 10. Juni 2023 zwischen
Aufbau und Auftritt in der Orangerie in Fulda statt.

Was steckt hinter
"Con Brio"?

Bei strahlendem Sonnenschein spielen die „Dirloser Feuer‐
wehrmusikanten“ am 03. Juli 2023 auf dem Turmfest am
DickenTurm. In der BlauenMappe finden sich Klassiker und
Neuheitenderböhmisch-mährischenBlasmusik.Damit istdie

GruppeeinwichtigesStandbein inunseremVereinundhatdie
Aufgabe, gute Unterhaltungsmusik ins Festzelt zu bringen.
Mehr zu unseren Feuerwehrmusikanten gibt es im Internet:
www.dirloser-feuerwehrmusikanten.de
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NeulichhatdasArchivdesOrchesters
einen kleinen Schatz freigegeben: Die
„Info 2/90“, also dasVereins-Infoblatt
ausdemzweitenQuartal1990.

Darin zu finden sindTermine für das
laufendeJahr,eineZusammenfassung
derMitgliederversammlungsowiedie
GeburtstagedeszweitenQuartals.Aus
Nostalgiegründen möchten wir ein
paarTermineausdieserAnkündigung
nennen:

• 3.April:Ständchenanlässlichdes
50.GeburtstagesdesKBIGustav
Münker

• 1.–10.Juni:HessentaginFulda,u.
a.ZapfenstreichimSchlossgarten
am7.Juni

• 14.–17.Juni:Deutscher
FeuerwehrtaginFriedrichshafen
amBodensee. (DieInfo2/90
enthälthierzuauchviele
Informationenzumgeplanten
Ablauf undzurUnterbringung.)

• 24.Juni:Bonifatiuswallfahrt
(Beginn5:30Uhr!)

Darüber hinaus sollen drei weitere,
bemerkenswerteAbsätze aus der Info
2/90zitiertwerden –wirübernehmen
diealteRechtschreibung:

„Weiterhin wurde auf der Versammlung
beschlossen,daßinZukunftGetränkenur
noch vor der Probe bzw. Einnahme des
Platzes ausgegeben werden, um so die
entstehende Unruhe während der Probe
zuverringern.“

„InderletztenZeithatessicheingebürgert,
daß die Masse der aktiven Mitglieder erst
nach 19.00 Uhr im Probenraum
erscheint. Dies bedeutet, daß eine intensive
Probenarbeit frühestens ab 19.30 Uhr
möglichist.

Bitte seid in Zukunft pünktlich, d.h.
spätestens 10 Minuten vor 19.00 Uhr
anwesend, damit dann eine erfolgreiche
Probemöglichwird.“

Es ist spannend zu sehen, dass trotz
der Bemühungen desVorstandes und
Abstimmung in der Mitglieder‐
versammlung – inzwischen wurde
beispielsweise der Probenbeginn auf
20:00 Uhr verlegt – auch nach über
dreißig Jahren sich manche lieb‐
gewonnenen Gewohnheiten nicht
geänderthaben.

Die Geschichte wiederholt sich also
doch! Der Autor nimmt sich davon
selbstnichtaus…

Nehmen wir das Beispiel Getränke:
Auchwenn sich seit 1990der Proben‐
raum vergrößert, die Zahl der Teil‐
nehmenden etwasverringert hat und
man sich deswegen nicht mehr so
durchdieReihenschlängelnmuss,um
an das geliebte Bierchen zu kommen,
so sorgt doch die Bewegung dafür,
dass einemmehrere PaareAugen auf
dem Weg zum Kühlschrank folgen
und nicht mehr die Noten oder die
Ausführungen des Dirigenten wahr‐
nehmen.

Häufigwird dann auch eine mindes‐
tenshalbgefüllteFlascheumgestoßen,
was die nächste Aktion erfordert und
damitdienächsteStörungprovoziert.

Empfehlung: Vielleicht bringt man
doch von zu Hause eine verschließ‐
bareWasserflaschemit,diedabeihilft,
den größten Durst zu löschen (Wir
wissen: „Igitt, Wasser!“) und die nicht
ausläuft, wenn sie umgestoßen wird.
Verschiebt vielleicht am besten das
Getränk aus dem Kühlschrank als
Belohnung auf die Zeit nach der
Probe.Und:Bezahlennichtvergessen!

Auch der zweite Punkt gibt Anlass
zum Nachdenken: Möglicherweise
schafft man es, schon zehn Minuten
vor Probenbeginn einzutreffen, das
Instrument aufzubauen und sich ein‐
zuspielen. Absolut superwäre es, das
Instrument auch schon so einzu‐
richten,dassdasStimmennichtsoviel
ZeitinAnspruchnimmt.

Diese Aktionen helfen dabei, den
Stress der Arbeit, der Schule oder des
Studiums abzuschütteln und sich
geistig und körperlich auf die Probe
vorzubereiten. Somit wäre auch ein
Level an Konzentration erreicht, das
einen entspannten und aufmerk‐
samen Einstieg in die Probenarbeit
ermöglicht.

Wir tun uns und unseremDirigenten
einen Gefallen damit. Wenn wir
darübernachdenken,dannwarenwir
auchschoneinmalsoweit…

Beim Sichten von einigen Erinnerungen, die lange Zeit in Kisten verstaut waren, ist uns
aufgefallen, dass es so etwas wie Con Brio schon einmal gab. Andreas-Günther Plönes
hat sich den Vorreiter aus dem Jahr 1990 einmal genauer angesehen.

Geschichte
wiederholt sich

von Andreas-Günther Plönes

Die offene Ferne unserer Rhön, ein
Bergpanorama irgendwo in den Alpen
oderdieWeitennordischenFlachlandes:
Jeder hat beim Hören oder Spielen des
Stückes „Ferne Weite“ von Rolf Rudin
eine Landschaft vor Augen, an die er
besonders erinnert wird. Meist sind es
aber gerade die Orte, die für uns zu
Sehnsuchtsorten geworden sind, Orte,
an die wir uns im stressigen Alltag in
Gedankenwünschenunddieuns innere
Ruhe und Frieden geben. Genau das
macht dieses Werk für Musiker und
Publikum gleichermaßen zum Liebling
und begründet seine Popularität, die
auch das Proben anspruchsvollerer
Passagenmehralsbelohnt.

In unser Programm„ZwischenHimmel
und Erde“ für das Jahreskonzert 2023
passt dasWerk, mit welchem man laut
Rudin „jedwede (Landschaft) mit wei‐
tem Horizont“ assoziieren soll, perfekt,
denn amHorizont küssen sich Himmel
undErdeundverschmelzenzueinerun‐
bestimmbarenEbeneinderFerne.

Den Beginnmachen die Klarinettenmit
weit geschwungen, melodischen Ent‐
wicklungen, die zunächst ruhig den
Nährboden für Vorstellungskraft schaf‐
fen. In stetiger Steigerung kommen
immer mehr Instrumente hinzu, bis
beim ersten musikalischen Höhepunkt
alle Instrumente aufblühen und imZu‐
hörer das Bild einer weiten Landschaft
geschaffenwird.Dasmelodisch-gesang‐
liche Thema zieht sich dann leise in die
tiefen Flöten und abgewandelt in ein
Glockenspielsolozurück.

Im zweitenTeilwird das Themawieder
von verschiedenen Instrumenten auf‐
gegriffen, jetzt nur deutlich dramati‐
scher und beschwingter, bis es zunächst
zu einem fugenhaften Abschnitt wird,
sich final aber (in Erinnerung an den
melodischen Anfang) zu einem drän‐
genden Ende dieses bewegten Werkes
aufbaut.

Gerade dieses Wechselspiel an Ge‐
schwindigkeiten macht das Stück so
interessant, die Variation des Haupt‐
themas bleibt imOhr und sorgt für den
unverwechselbarenCharakter.

„Ferne Weite“ und andere Werke von
Rolf Rudin gehören zur Gattung der
symphonischen Blasmusik und bilden
damitdasHerzstückunseresvielfältigen
Repertoires, welches sich von klassisch‐
en, böhmischen Polkas über unterhalt‐
same Arrangements bekannter Rock-
und Popsongs hin zu anspruchsvollen
Kompositionen ausschließlich für Blas‐
musikerstreckt.

Dabei zeigt „Ferne Weite“, was sym‐
phonischeBlasmusikwirklichkannund
dass es eben doch einen Unterschied
macht, ob StückenurArrangements für
Blasorchestersindoderspeziell fürdiese
von Koryphäen auf diesem Gebiet wie
Rolf Rudinkomponiertwordensind.

Denn durch das Etablieren von sym‐
phonischer Blasmusik zum eigen‐
ständigen Genre in den letzten Jahr‐
zehnten entstehen Werke, die mit der
vollständigen Palette der verfügbaren
Register arbeitenund jedem Instrument
den Platz innerhalb der Besetzung
geben, der dessenVorzügewirklich zum
Ausdruck bringt. So hat beispielsweise
die Klarinette hier eine herausragende
solistische Bedeutung, die sie in
traditionellenPolkasebennichthat, und
auch die beeindruckenden Möglich‐
keiten des Schlagwerkes werden ge‐
schicktgenutzt.

ZusätzlichistdieintensiveBeschäftigung
mitMotiven,wiewirsie in „FerneWeite“
sehen können, und eine hohe Dichte an
abwechslungsreichen Klangelementen
wie der Kombination verschiedener In‐
strumente ein Kernelement der sym‐
phonischenBlasmusik.

Der Erfolg der Gattungwird auch durch
zahlreiche Neugründungen symphoni‐
scher Blasorchester – oft Auswahl‐
orchester–offensichtlich.

Der geborene Frankfurter Rolf Rudin
studierteSchulmusik,Komposition,Diri‐
gieren und Musiktheorie und ist als
mittlerweile freischaffender Komponist
soeinwahrerFachmannauf seinemGe‐
biet.

Das Orchester Dirlos hatte schon mehr‐
fach die Ehre, zusammen mit diesem
MeisterderBlasmusikWerkezuerarbei‐
ten und zuperfektionieren.Dabei haben
wir Rolf als einen sehr detailverliebten
und genau arbeitenden Menschen ken‐
nengelernt, der seine Stücke zuerst per
Hand auf Notenpapier schreibt, selbst
verlegt und mit herausragendem musi‐
kalischemWissen seineneigenenStil er‐
schafft.BeiihmgiltQualitätvorQuantität
inderKomposition,undesisteinFest,die
Ideen hinter den Kompositionen direkt
ausseinemMundzu
hören. Bescheiden,
wie er ist, würde er
dies nie selbst von
sichsagen.

Der französische Schriftsteller Victor
Hugo beschreibt das, was viele Musiker
so sehr an ihrer Leidenschaft schätzen
undwas auch ein Charakteristikumvon
Rolf Rudins Stücken, besonders aber
„Ferne Weite“ ist. So ist die Sehnsucht
nach Freiheit, Unbeschwertheit und
wirklicher Erholung ein bedeutender
Aspekt unserer heutigen Gesellschaft,
dessenNichtbeachtung keineOption ist,
der sich aber in Gänze kaum in Worte
fassenlässt.

„FerneWeite“schafftgenaudasinunver‐
wechselbarerWeiseund istdeswegenso
besonders. Im Jahreskonzert können
sichMusiker und Zuhörer genau davon
überzeugen.

VictorHugo

„DieMusikdrücktdasaus,was
nichtgesagtwerdenkannundworüber

zuschweigenunmöglichist.“ .

Das Werk „Ferne Weite“ wurde 2005 für den Blasmusikverband Vorspessart geschrieben und ist mittlerweile ein Klassiker der
Symphonischen Blasmusik. Es eignet sich nicht nur für Wettbewerbe, sondern auch für Konzerte: Wir werden es an unserem
diesjährigen Jahreskonzert aufführen. Leonard Röder hat das Stück und den Komponisten portraitiert.

„Ferne Weite“ von Rolf Rudin

von Leonard Röder

1. VORSITZENDER

THOMAS
LICHTNER

Womanauchhinsiehtdrängensichimmer
mehr Fragen zur Zukunft von Vereinen,
demEngagementinGruppenundsozialen
Vereinigungen auf. Auch im Orchester
Dirlos stellen wir uns diese Fragen: „Wie
gehtesweiter–WasbringtdieZukunft für
uns?“

DasVorstandsteamnimmtdieseProbleme
sehr ernst und ist dabei, einiges anzu‐
schieben. Indenvergangenenzehn Jahren
haben wir die gesamte Infrastruktur des
Vereins analysiert und an die Zukunft an‐
gepasst.

WirhabenunserInstrumentariumauf den
neuesten Stand gebracht und erweitert.
Diesen Herbstwerden demOrchester da‐
bei die letzten geplanten Anschaffungen
zulaufen.

Vor allem im Schlagwerkwurde ein sehr
attraktivesAngebotgeschaffen,umweitere
junge wie gestandene Musiker und
Musikerinnenauf unsaufmerksamzuma‐
chen. Ebenfalls überarbeiten wir unsere
vereinsinternenStrukturen.DasjungeVor‐
standsteam ist dabei hoch motiviert und
sehrprofessionellunterwegs.

Der letzte große Punkt der Infrastruktur‐
maßnahmen war die Modernisierung
unseres Probenraums, die Anschaffung
neuer leistungsstarker Datenverarbei‐
tungstechnik und dieweitereVerstärkung
im Fuhrparkmanagement (neuer großer
Anhänger).

Kurzum:Dirlos ist strukturell bestens auf‐
gestellt, um in sein 70. Jubiläumsjahr zu
gehen. Die Herausforderungen der Zu‐
kunft sind erkannt und werden ange‐
gangen. Dazu gehört auch, dass auf der
Jahreshauptversammlung 2024 die Posi‐
tiondes1.Vorsitzendenwiederneubesetzt
wird.

Die Zukunft hat begonnen! Lasst uns
gemeinsamalsVereindasmachenwaswir
ambestenkönnen–Musik,dieandersist–
dieGUTIST.

2023
– der Weg
in die Zukunft

Post vom Vorstand

con brio.
co
n
br
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.
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Fotos: Frühlingskonzert 2023

Mehr Informationen über unser
Jugendorchester „Firetones“:
www.firetones.de

Vorder„Nachwuchsfrage“stehenfrüher
oder später so ziemlich alleVereine und
Gruppierungen, daher also auchwir als
Orchester.:Wie schaffen wir es, Kinder
und Jugendliche in einer digitalenWelt
mit zahlreichen Freizeitangeboten dazu
zu bewegen, sich für das Erlernen eines
Musikinstrumenteszubegeistern?

Doch auch damit ist es nicht
getan.Wieschaffenwires,dass
diese nicht dieMuse und den
Anspornverlierenundbeider
nächsten Gelegenheit alles
hinwerfen?

In fast jeder Vorstandssitzung
ist dies ein Tagespunkt auf
unsererAgenda.Gruppenaktivitäten
oderTagesausflügewerden geplant und
umgesetzt,umnebenderMusikauchdie
Gemeinschaftzustärken.

Aberwieso muss immer etwas geboten
werden? Es steht doch eigentlich der
GedankedesgemeinsamenMusizierens
imVordergrund.

Eine Besinnung darauf, welche Aus‐
wirkungen Musik auf die persönliche
Entwicklung eines Kindes oder Jugend‐
lichen hat, kann ein erster Schritt sein.
Denn ein Jugendorchester bietet nicht
nur die Möglichkeit der musikalischen
Weiterentwicklung, sondern auch eine
Vielzahl anderer wertvoller Erfah‐
rungen. Die jungen Musikerinnen und
Musiker lernen, Verantwortung zu
übernehmen, Disziplin zu entwickeln
und in einer Gruppe zusammenzu‐
arbeiten.

Die Proben und Aufführungen erfor‐
dern nicht nur technische Fähigkeiten,
sondern auch soziale Kompetenzen, da
die Musikerinnen und Musiker aufein‐
ander hören und reagierenmüssen, um
miteinanderzumusizieren.

Wennwirzurückblicken,stellenwirfest,
dass trotzder schwankendenMitglieds‐
zahlen immer ein Jugendorchester in
Dirlos bestehen konnte. Darauf sollten
und können wir alle sehr stolz sein.
Vielleichtwarund ist esnicht immerdie
Besetzung, um auf Wettbewerben oder
indengroßenKonzertsälenaufzutreten.
DochgeradeinderheutigenZeitkönnen
wir froh darüber sein, dass unser
Nachwuchsnochaktivist.

Wir brauchen nicht nur neue Musiker,
sondernmüssen den Blick auch auf die
richten,diesichbereitsfürunserJugend‐
orchester entschieden haben und sich
der Blasmusik in allen Facetten stellen.
Ohne die Realität aus dem Blick zu
verlieren, dass die Nachwuchszahlen
immer geringer werden, ist es mit‐
entscheidend, sich die positiven Seiten
vorAugenzuhalten.

So startete unser Jugendorchester bei‐
spielsweise vor 3 Jahren kurz vor dem
Ausbruch der Pandemie mit einer
größtenteils neuen Besetzung aus
jungen Nachwuchsmusikern. Auch in
diesen schwierigen Zeiten konnten sich
die jungen Musiker stets weiter‐
entwickeln und haben ihre Motivation
undBegeisterungnichtverloren.

Die Ergebnisse konnten wir den
letzten beiden Jahren unter an‐
deremandenDorfabenden,einer
kirchenmusikalischen Andacht
oder auch an unserem jährlichen
Frühlingskonzert im Bürgerhaus

Dirlos erleben. Es zeigt, dass sich
hier Jugendliche gefundenhaben, die

nochmitMusikzubegeisternsind.

Trotz allem ist das Fehlen von Nach‐
wuchsmusikern im Orchester ist eine
Herausforderung, derwir unsweiterhin
stellen wollen. Um wieder ein breit
aufgestelltesAngebot an Lehrern bieten
zu können, werden wir in der kom‐
menden Zeit eine Kooperation mit der
Musikschule der Stadt Fulda anstreben
und hoffen, dass das Jugendorchester
auch die nächsten Jahre musikalisch
aktiv ist und die Tradition unseres
Orchesterfortgeführtwerdenkann.

Spätestens seit der Gründung der „Jugendkapelle“ im Jahr 1977 hat die Nachwuchsförderung einen zentralen Platz in
unserem Verein. Das Jugendorchester, das heute „Firetones“ heißt, ging in den letzten Jahren durch Höhen und Tiefen.
Sophia Klüber ist seit Anfang 2018 im Vorstand aktiv, seit nunmehr zwei Jahren ist sie als 1. Jugendobfrau mit der
Förderung des Nachwuchses beauftragt.

von Sophia Klüber

Die ewige Frage
nach dem Nachwuchs

In den 69 Jahren seit seiner Gründung,
war es Dirlos immer wichtig, sich auf
ansprechende Art und Weise um das
Thema Musik zu kümmern und auch
war man lange Jahre bis ungefähr 1983
vollumfänglich über die Freiwillige
Feuerwehr Dirlos geführt. Spätestens
abermitderGründungdeseigenständi‐
genVereinswurde es nötig, die gesamte
Mitgliederverwaltung in die eigene
Handzunehmen.

Grundsätzliche Fragen, wie z.B. der
Versicherungsschutz unsererMitglieder
oder das Ehrungswesen, funktionieren
nur reibungslos, wenn man über eine
ordentlich geführte Mitgliederkartei
verfügt.

Man könnte sagen, Dirlos war hier
immeretwasliberalunterwegs.Manhat
sich öfter darauf verlassen „Es wird
schon nichts passieren…“. Das soll sich
nun ändern. Mit dem Beschluss der
Jahreshauptversammlung aus dem Jahr
2020, einen jährlichen Mitgliedsbeitrag
einzuführen,war klar, dass es nun auch
unabdingbar wurde, die Mitglieder‐
karteineuaufzusetzen.

In den letzten Monaten hat die Vor‐
standsgruppe ein schlüssiges Konzept
erstellt,mitwelchemalleMitgliederneu
erfasstwerden sollen.Der 1.Vorsitzende
ThomasLichtner stellte dazudenneuen
Mitgliedsantrag imRahmender Jahres‐
hauptversammlung am 2022 vor und
erläuterte die Notwendigkeit einer
neuenErfassungallerMitglieder.

Wichtig ist es an dieser Stelle zu sagen,
dass es auf keinem Fall darum geht,
langjährigen Mitgliedern „Mitglieds‐
jahre zu stehlen". Es geht vielmehr
darum, endlich einen Prozess zu
etablieren, der in sich stimmig ist und
angenommen wird. Er soll den Verein
transparenter imAufbau und immusi‐
kalischenPotentialmachenundessollen
allewichtigenThemenwie Datenschutz
oder Mitgliedsbeiträge sauber einge‐
pflegtwerdenkönnen.

Nach und nach werden alle aktuellen
Mitglieder nun durchgegangen und auf
dasneueFormatumgestellt. Imzweiten
Schritt werden dann die passiven Mit‐
glieder und die „unklaren Stati“ ange‐
gangen.

Für alle offenen Fragen steht das Vor‐
standsteamsehrgernezurVerfügung.

Stammdaten 2023

Dirlos organisiert
sich neu.

von Thomas Lichtner

Dies ist der Beginn einer kleinen Serie:
Seit esTonfilmegibt (und schon früher),
gehört Musik zum Kino dazu. Manche
Filme sind ohne ihreMusik nicht denk‐
bar, inmanchen ist siedasHauptthema,
manchmal ist sie besser als der ganze
Film. In reinen Musicalfilmen geht es
natürlich überhaupt nicht ohne sie. In
den nächsten Ausgaben von Con Brio
möchte ich Euch ein paar meiner Lieb‐
lings-Musikfilmevorstellen.

Wurde zuerst bei Stummfilmen Musik
live mit dem Klavier oder einer Orgel
beigesteuert, umdieGeräuschedesPro‐
jektorszuübertönen,wurdesiespäterzu
einemwichtigen Bestandteil des Films,
um Stimmungen und Spannung zu er‐
zeugen oder zu verstärken. Mit der
Erfindung des Tonfilms gab es bald
schon Filme, in denen gesungen und
getanztwurde.DieMusikbekamalsodie
Hauptrolle. Der ersteTonfilmwar dann
aucheinMusikfilm:TheJazz-Singer.

Ich stelle Euch heute zwei Filme vor, in
denen Musik die herausragende Rolle
spielt, die aber unter den Musikfilmen

eine besondere Rolle einnehmen. Den
einenvonbeidenwürdenviele gar nicht
alsMusikfilmeinordnen. Inbeidenwird
klassische Musik verwendet, die ur‐
sprünglich nicht für Filme komponiert
wurde und in beiden geht es um das
direkte Zusammenspiel von Bild und
Musik. Und gerade dieses Zusammen‐
spielmachtsiesobeeindruckend.

„Fantasia“ von 1940 (also nur 13 Jahre
nach dem „Jazz-Singer“ erschienen) ist
nach „Schneewittchen“ und „Pinocchio“
der dritte abendfüllende Zeichentrick‐
film von Walt Disney. Hier tritt ein
großes Orchester unter der Leitung des
legendären Leopold Stokowski auf,
dessen Arrangements klassischer Mu‐
sikstückesehrunterschiedlicheZeichen‐
trick-Episoden untermalen. Zwischen
den Zeichentricksequenzen erklärt ein
Moderator die Stücke und die Filme,
man sieht ausschnittsweise dasOrches‐
ter und den Dirigenten, der in einer
kurzen Szene sogar mit Mickey Maus
gemeinsamagiert.

DieersteEpisodeenthältdieToccataund
Fuge in d-moll (BWV 565), Johann
Sebastian Bachs bekanntestes Orgel‐
werk. Die Autorenschaft ist heute aller‐
dings umstritten. Zunächst werden die
bunt angestrahlten Silhouetten der
spielenden Orchestermitglieder als
Schattenbilder gezeigt. Mit zunehmen‐
dem Verlauf des Stücks weichen diese
Bilder abstrakten Figuren. Auch wenn
„Fantasia“ sich wegen des 2. Weltkriegs
alsFloperwies, sowarenesgeradediese
Bilder, die in den 60er Jahren wieder
Gäste in die Kinos trieben, die sich den
Film unter dem Einfluss bewusstseins‐
erweiternderDrogenanschauten.

Lieblings-Musikfilme – Teil 1
Andreas-Günther Plönes spielt nicht nur Kla‐
rinette in unserem Orchester, sondern schaut
auch gerne Filme. Zumindest, wenn die Musik
passt.

FortsetzungaufSeite6.
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Was ist dein Lieblings-Musikfilm? Schreib’
uns an redaktion@conbrio-magazin.de!
Wir sammeln Filmtipps für die nächste
Ausgabe im Frühjahr 2024.

von Andreas-Günther Plönes

schenähnlichen Primaten intelligenz‐
begabte Wesen, die beginnen, Knochen
alsWerkzeugeundWaffenzubenutzen.
Sie können damit ihren Speiseplan um
Fleisch erweitern und sich gegen
rivalisierende Affengruppen durch‐
setzen. Aber auch die Gewalt hält somit
Einzug. Dieser Entwicklungsschubwird
wieder von „Also sprach Zarathustra“
untermalt.

Nach einem Zeitsprung über mehrere
zehntausend Jahre werden im Jahre
2001 Astronauten auf den Weg zum
Jupiter geschickt, um ein Signal zu er‐
gründen, das ein solcher auf demMond
entdeckter Monolith ausgesendet hat.
Sie müssen sich dabei mit einem außer
Kontrolle geratenen Großcomputer
auseinandersetzen, der die Mission
gefährdet und die Missionsteilnehmer
nach und nach ermordet. Wer hat da
nochAngstvorChatGPT?

Das musikalische Hauptthema des Mo‐
nolithen ist mit „Lux Aeterna“ (Ewiges
Licht) wieder ein Stück von Ligeti, ein
ruhiges, hypnotisch wirkendes, aber
auch leicht verstörendesWerk für sech‐
zehnstimmigen gemischtenChor a cap‐
pella. Die Stimmen setzen nach einem
komplexen Schema ein, so dass man
keinen Rhythmus wahrnehmen kann.
Trotz des lateinischen Textes sind keine
einzelnen Worte erkennbar. Somit ent‐
steht ein statischer und gleichzeitig flie‐
ßender, nicht greifbarer Klang. Die Au‐
ßerirdischen,die imFilmnichtauftreten
und die Monolithe erhalten so eine ge‐
heimnisvolle,mystischeAura. Schwierig
anzuhören,abersehrbeeindruckend!

Viele Filmszenen, die Ausstattung und
insbesondere die Filmmusik von „2001“
haben auf viele Bereiche der Kunst
eingewirkt, so auf andere Filme und
Musikvideos, auf Werbung, Design, auf
die Pop- und Rockmusik: Zum Beispiel
verfasste David Bowie unter dem
Eindruck des Films eines seiner
bekanntesten Lieder, „Space Oddity“
(1969),daszuseinemerstenHitwurde.In
den 80er Jahren antwortete Peter
Schillingdarauf mit seinem„MajorTom
(völliglosgelöst)“.

In beiden Filmen geht es darum, die
MedienFilmundMusikmiteinander zu
verschmelzen und jeweils ein Gesamt‐
kunstwerk zu schaffen, das die Zu‐
schauerinnen und Zuschauer in den
Bann zieht und über die Laufzeit des
Films (und darüber hinaus) nicht mehr
loslässt. Die Sprache tritt in diesen
Filmenzurück:In„Fantasia“dientsienur
zurErläuterungderFilmsequenzenund
auch „2001“ kommtüberweite Strecken
ohneDialogeaus.DiegewähltenMusik‐
stückewurden jeweilsnicht fürdenFilm
geschrieben, aber die Konzeption und
der Schnitt der bewegten Bilderwurden
andieMusikangepasst.Daswardamals
und ist heute noch revolutionär:Wie oft
ist es häufig heute so, dass Musik zur
Berieselung und Untermalung banaler
Tätigkeiten benutzt wird? Und manch‐
mal besteht auch unsere Aufgabe als
Orchester darin, Musik zu machen,
während andere Kuchen oder Brat‐
würstchen essen. Wann setzt man sich
heutenochhin,nurumMusikzuhören?

Das Konzept der Verschmelzung von
MusikundBildhatdiebeidenFilmeund
dieinihnenverwendeteMusikweitüber
die Konzertsäle hinaus berühmt ge‐
machtundeingroßesPublikumerreicht,
das nicht immer etwas mit (klassischer)
Musik am Hut hatte. Ich wünsche mir,
dass Musik in vielen Bereichen des
Lebens einen solchen Stellenwert hätte.
Fürmichhatsiedasauf jedenFall!

Im Folgenden kommen Stückeweiterer
herausragender Komponisten zum
Klingen,wiez.B.Auszügeausder„Nuss‐
knacker-Suite“(PjotrIljitschTschaikows‐
ki), aus dem Ballett „Le Sacre du
Printemps“ - Das Frühlingsopfer (Igor
Strawinski) oderausder6. Sinfonie inF-
Dur,Op.68„Pastorale“(LudwigvanBeet‐
hoven). Diese Stücke untermalen Bilder
von tanzenden Elfen im Jahresverlauf,
dieEntwicklungdesUniversumsunddes
Lebens auf der Erde und eine Szenerie
aus der griechischen Mythologie, wenn
auchamerikanischverfremdet.

Den vielleicht bekanntesten Filmaus‐
schnitt aus „Fantasia“ liefert „Der
Zauberlehrling“vonPaulDukas, indem
sichMickeyMausalsGehilfe einesalten
MagiersmitverzaubertenBesenherum‐
schlagen muss, die ihm eigentlich beim
Befüllen eines Wasserbeckens helfen
sollen.BaldstehtdieganzeZauberhöhle
unterWasser… Die Geschichte, die auf
dem gleichnamigen Gedicht Johann
Wolfgang von Goethes basiert, ist dra‐
matisch und humorvoll umgesetzt. Die
tänzerische Melodiefolge des Fagotts
bekommtmannichtmehrausdemOhr.

Eine weitere, recht schräge Szenerie
bietet der „Tanz der Stunden“, ein Ballet
aus der Oper „La Gioconda“ von Amil‐
care Ponchielli. Hier symbolisieren
unterschiedlichgewandeteTänzerinnen
undTänzer die Stunden desTages, vom
Morgen,überMittag,AbendundNacht.
Das wäre erst einmal verhältnismäßig
normal, wenn es sich dabei nicht um
balletttanzendeStrauße,Krokodile, Ele‐
fantenundNilpferde (!) handelnwürde.
Zumindest ein Schmunzeln kann man
sich dabei nicht verkneifen. Wer beim
AnhörenplötzlichHunger auf Torte aus
dem Kühlregal bekommt, hat einen
Ausschnitt aus dem Stück auch schon
einmalinderWerbunggehört!

FantasiaendetmitderKombinationvon
zwei Musikstücken. Den ersten Teil
bildetdie „Nachtauf demkahlenBerge“,
einerVertonungderWalpurgisnachtvon
Modest Mussorgski, bei der der Teufel
alle Dämonen und Geister aus den
Gräbern zum Tanz ruft. Die verrückte
undgruseligeGesellschaftmusssichmit
dem ersten Klang der Kirchenglocke im
Morgengrauen wieder auflösen. Diese
Stimmunggehtüberindasberuhigende
„AveMaria“vonFranzSchubertundder
Filmklingtaus.

Fantasia führt uns mit viel Humor, Ro‐
mantik,Actionundauchheutenochbe‐
eindruckenden Zeichentricksequenzen
in die Welt der klassischen Musik ein.
SowohlErwachsenealsauchKinderund
Jugendliche sollten an den Filmsequen‐
zen und denMelodienviel Spaß haben.
Aufgrund des Alters ist die Tonqualität
nicht immer überragend, aber das
Zusammenspiel von Figuren, Farben
undMusikistabsolutgenialumgesetzt.

MachenwireinenZeitsprungindasJahr
1968: Regisseur Stanley Kubrick ist
bekannt dafür, nur wenige Filme in
langen Zeiträumen zu drehen, seine
Schauspieler bis zur Verzweiflung
Filmszenenwiederholen zu lassen, und
die Technik des Filmdrehens immer
weiter zu verbessern und voranzu‐
treiben.SeinZiel istderabsolutePerfek‐
tionismus in Bildkomposition, Schau‐
spiel undFilmmusik.Manchmalgeht er
dabeiüberLeichen…

Für sein Science-Fiction-Epos „2001:
Odyssee im Weltraum“ engagiert die
ProduktionsfirmaMGMdenbekannten
und mehrfach oscarnominierten Film‐
komponisten Alex North. Während
dieser mit dem Komponieren beginnt,
nutztKubrick fürdieSchnittfassungdes
Films vorerst klassische Musikstücke
vonJohannundRichardStrauß,György
LigetiundAramChatschaturjan,umdie
Szenen zu untermalen. Als Kubrick bei
den Aufnahmesessions von Norths
Komposition anwesend ist, äußert er
seine Unzufriedenheit folgendermaßen:
„It’s shit!“ – Kubrick blieb bei der Aus‐
wahlseinerMusikstückeundAlexNorth
soll erst bei der Premiere des Films
davonerfahrenhaben,dass seineMusik
nichtimFilmverwendetwurde…

Warum zähle ich diesen Film zu den
Musikfilmen? Es ist sicherlich eine
gewagte Einordnung, aber die Ver‐
wendung der klassischen Stücke ersetzt

an vielen Stellen die Handlung – es
kommtnurauf dasZusammenspielvon
Bild und Ton an. So beginnt der Film
eigentlich mit György Ligetis sehr
modernen„Atmosphères“alsOuvertüre
mit schwarzer Leinwand. Dieser Teil
wird bei Fernsehübertragungen häufig
weggelassen.DannsetztmitErscheinen
desMGM-Logos dieweltbekannte Fan‐
fare „Also sprach Zarathustra“ (Richard
Strauß) ein und leitet in einen Sonnen‐
aufgang im Weltall über. Dieses Stück
wurde später von Elvis Presley und
anderen Musikern zur Eröffnung ihrer
Konzerte verwendet und findet sich
auch immer wieder in anderen Filmen
und Serien in Szenen, die an 2001 erin‐
nernsollen.

In einerweiterenSzenefliegt einSpace‐
shuttle auf eine sich zur Erzeugungvon
künstlicher Schwerkraft drehende
Raumstationzu.DieseSzeneistmitdem
Strauß-Walzer „An der schönen blauen
Donau“ unterlegt und tatsächlich schei‐
nen Raumstation und Shuttle mitein‐
anderzutanzen.

DieSpezialeffektewarenfürdiedamali‐
geZeit–etwazehnJahrevor„StarWars“
– absolut beeindruckend. Sie zeigten
erstmalsimFilmrealistischdieErdeund
denGroßplanetenJupiterausdemWelt‐
all gesehen sowie die Oberfläche des
Mondes aus nächster Nähe. Eine po‐
puläre Verschwörungstheorie nimmt
deswegen an, dass Stanley Kubrick die
Apollo-11-Mission und deren Landung
auf dem Mond 1969 im Studio gedreht
habe.

„2001“ hat zum Inhalt, wie sich die
Menschheitentwickelt.Einewesentliche
Rolle scheinen dabei Außerirdische zu
spielen, die das Fortkommen der
Menschheit durch mysteriöse quader‐
förmige schwarze Monolithen beein‐
flussen. Durch die Berührung eines sol‐
chen Monolithen werden aus men‐

Steckbrief
Im Fokus:

Der nicht mehr ganz so
neue Dirigent Christoph Vey.

Interview: Alina Hohmann.

Name:
ChristophVey

Alter:
46

Instrument/Register:
Dirigent

Im Orchester seit:
2021

Mein erstes Instrument:
Schlagzeug

Diese Instrumente spiele ich:
Tuba, Posaune, Fagott,
SteirischeHarmonika,

Schlagzeug

Meine Lieblingsmusikrichtung:
Crossover

-allesvonKlassik
bis Punkrock

Mein musikalisches Vorbild:
Keines

Das verbinde ich mit Dirlos:
DasOrchester!
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Unter demMotto „ZwischenHimmel und Erde“
findet am Samstag, 02. Dezember, unser traditionelles
Jahreskonzert statt.Wie im letzten Jahr spielenwir
wieder in der Orangerie in Fulda.

Informationen zumKonzert und Kartenvorverkauf
gibt es rechtzeitig unterwww.orchester-dirlos.de, in
den sozialen Netzwerken sowie per E-Mail an
karten@orchester-dirlos.de.

Ab 19.30 Uhr, Leitung: ChristophVey.

JAHRESKONZERT 2023

Alle aktivenundpassivenMitglied sindzur
Jahreshauptversammlung am Freitag, 16.
Februar ab 19.30 Uhr im Probenraum in
Dirlos eingeladen.

DieNeubesetzungdes1.Vorsitzendendurch
die Mitgliederversammlungwird einwich‐
tiger und einschneidender Schritt für un‐
serenVereinsein.

Wirbedankenunsbeiunserem1.Vorsitzen‐
den Thomas Lichtner für seine herausra‐
gendeArbeit inden letzten Jahren.Diese ist
heute an unserem vollständig renovierten
Probenraum und den Investitionen in
Schlagwerkund Infrastrukturzuerkennen.
Aber auch der Erhalt der musikalischen
Stärke nach Corona, die gleich zweimalige
Suche nach einem neuen Dirigenten und
vor allem der Verlust gleich mehrerer Mit‐
glieder in den letzten Jahren waren große
Herausforderungen fürdenVerein.

Thomas Lichtner hinterlässt den Verein
und die Strukturen im Vorstand in einem
guten Zustand. Wir sind gespannt auf die
neue Zeit und sind zuversichtlich, dass uns
eine herausfordernde und spannende, aber
aucherfolgreicheZukunftbevor steht.

JAHRESHAUPT-
VERSAMMLUNG

So., 03. September, 12.00 Uhr
Pfarrfest in Pilgerzell

So., 01. Oktober, 13.00 Uhr
Konzert auf der Landesgartenschau Fulda,
Parkbühne GenussGarten

Fr., 03. bis So., 05. November:
Probenwochenende im Bürgerhaus Dirlos

So., 05. November: Friedhofsgang
09.30 Uhr: Friedhof Dirlos
13.45 Uhr: Friedhof Florenberg

So., 19. November: Volkstrauertag
08.45 Uhr: Friedhof Dirlos
18.00 Uhr: Ehrenmal imGrezzbachpark Künzell

Sa., 02. Dezember, 19.30
Jahreskonzert, Orangerie Fulda
Ab 22.00 Uhr Jahresabschlussfeier und Gala, DGH
Pilgerzell

So., 10. Dezember, 15 Uhr
Adventskonzert für die Senioren der Gemeinde
Künzell, GemeindezentrumKünzell

So., 24. Dezember, ab 09.30 Uhr
Weihnachtsspielen in den Ortsteilen. Treffen im
Probenraum in Dirlos. Spielzeiten und Ortewerden im
Künzeller Blättchen sowie über unsere digitalen
Kanäle angekündigt.

Di., 26. Dezember, 09.00 Uhr
Gottesdienst für Feuerwehr und
Orchester der FFw. Dirlos, Kirche Dirlos

Fr., 16. Februar 2024, 19.30 Uhr
Jahreshauptversammlung, Probenraum in Dirlos

TERMINE HERBST
UND WINTER


